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Das Wort des Vorstandes

Sehr geehrte Bürgerinnen und  
Bürger der Innenstadt-West,
Unser Titelbild zeigt den Weihnachtsmarkt 
auf dem Marktplatz. Das ist das letzte Mal 
für ein paar Jahre, weil die Baustelle der 
Ustrab den gesamten Marktplatz in eine 
Baustelle verwandeln wird.

OB-Wahl
Am Sonntag nach Erscheinen dieses Heftes 
ist OB-Wahl. Der Bürgerverein Stadtmitte 
verhält sich politisch neutral und gibt fol-
gende Wahlempfehlung ab: bitte hinge-
hen und den besten Kandidaten ankreu-
zen. Als aktiver Wähler erweisen Sie sich 
als verantwortungsvoller Bürger. 

Offerta

Der Stand des Arbeitskreises Karlsruher 
Bürgervereine auf der Offerta war sehr 
erfolgreich. Viele Bürger informierten sich 
über die Arbeit der Bürgervereine. Bei un-
serem Preisrätsel sollten Fotos der Stadt-
teile erkannt werden.

www.buergerhefte.de
 wissen, was im Stadtteil los ist.
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Majolika

Die blauen Platten zwischen Schloss und 
Majolika sind wirklich schon arg abgesto-
ßen. Sie sollen erneuert werden. Das wird 
nicht ganz billig sein. Wir Steuerzahler 
finden das nicht gut, weil die Fachleute 
doch in der Lage sein müssten, haltbare 
Platten herzustellen.

Weihnachtseinkäufe
Liebe Leser, wenn Sie durch die festlich 
geschmückte Kaiserstraße gehen und Ihre 
Weihnachtseinkäufe machen, denken Sie 
bitte auch an die Mitbürger, die nicht so 
wohlhabend wie Sie sind. Es gibt in Karls-
ruhe eine große Anzahl karitativer Orga-
nisationen, die gerne eine Spende entge-
gennehmen. Man findet diese leicht im 
Internet. 
Die Suche können Sie z. B. hier beginnen: 
http://www1.karlsruhe.de/ratgeber

Neubau

In der Herrenstraße wird das neue Gebäu-
de die volle Höhe erreicht haben, wenn 
dieses Heft verteilt wird.

Wählen ab 16?
Bei der Kommunalwahl 2014 sollen im 
Südwesten nach dem Willen der Landes-
regierung voraussichtlich auch 16-Jährige 
erstmals ihre Stimme abgeben können. 
Das Kabinett befasste sich mit der Absen-
kung des Wahlalters. Unser Bürgerverein 
hat ein Altersproblem. Junge Mitglieder 
gibt es kaum. Da kommt eine Absenkung 
des Wahlalters gerade recht. Die Schulen 
können politische Bildung besser vermit-
teln, wenn die Jugendlichen wählen dür-
fen. Warum nicht auch bei den Landtags- 
und Bundestagswahlen?

Sauberkeit?
In Belgien funktio-
niert das, was bei 
uns vor langer Zeit 
abgeschafft wur-
de, recht gut. Ein 
Leser unserer Zeit-
schrift fand das 
viel appetitlicher 
als das, was Frei-

tag und Samstag nachts in der Innenstadt 
zurückgelassen wird. Dieses Jahr waren 
sie beim „Das Fest“ aufgestellt.
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zu sein. Dazu sind diese schwer lesbar, 
weil die Silbentrennung am Zeilenen-
de nicht nach den Regeln der deutschen 
Rechtschreibung erfolgt.

Das Kunstwerk ent-
stand in den Jahren 
2002 bis 2005 im 
Auftrag der Stadt 
Karlsruhe. Der Ent-
stehungsprozess die-
ses Kunstwerks war 
öffentlich. Jochen 
Gerz hat das Ge-
spräch mit den Bür-
gern gesucht und 
wahrgenommen. 
So kann man sagen, 
dass dieses Kunst-
werk demokratisch zustande gekommen 
ist. Ist es das wirklich? Welche Bürger be-
teiligen sich an solchen Entstehungspro-
zessen? Es ist bestimmt nicht der Quer-
schnitt der Bevölkerung. Ich vermute mal, 
es sind besonders kunstinteressierte und 
in der aktuellen Kunstszene gebildete 
Menschen. Demokratische Beteiligung 
der Bürger funktioniert so, jeder darf, 
muss aber nicht, die meisten wollen nicht. 
So entstand ein Kunstwerk, das wenige 
wollten und der Mehrheit nicht gefällt.

Das Verschenken von Spendenquittungen 
entspricht nicht jedermanns Stilempfin-
den. Ein Kompromiss wäre, weniger Geld 
für Geschenke auszugeben und dezent in 
der Weihnachtskarte darauf hinzuweisen, 
dass Bedürftige einen Teil des Geschenke-
budgets erhalten haben.
Eine gesegnete Adventszeit wünscht Ih-
nen

Ihr Rolf Apell, 1. Vorsitzender

Die nächsten Termine:
unsere Stadtmitte-Runde im Badisch Brau-
haus um 19 Uhr 30 an jedem ersten Mitt-
woch im Monat: am 5. Dezember und am 
2. Januar, auch Nichtmitglieder sind herz-
lich eingeladen. 

Termine für unsere Zeitschrift  
„Die Stadtmitte“ 2013
Heft 1: am 7.1.2013 ist Redaktionsschluss, 
es erscheint am 1.2.2013

Platz der Grundrechte

In jüngster Zeit ist die Diskussion aufge-
kommen, ob das Kunstwerk von Jochen 
Gerz mit den Tafeln wieder an gleicher 
Stelle errichtet werden soll. Jochen Gerz 
ist ein international renomierter Künst-
ler, der politisch zu verstehende Kunst-
werke schafft. Solche Kunstwerke sind 
meist sperrig, wollen provozieren. So ist 
das auch mit dem Platz der Grundrechte. 
Der Ort ist an sich ungeeignet, Masten 
mit Blechschildern aufzustellen. Sie stören 
dem Blick zum Schloss. Die Masten sind 
aus verzinktem Stahl in der ästhetischen 
Qualität von Verkehrsschildermasten. Die 
Blechtafeln sind einfache emaillierte Schil-
der. Der Text der Schilder ist nicht gerade 
erbauend. Die Texte erscheinen belang-
lose Aussagen über rechtliche Vorgänge 
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te betonen mehr 
die Freiheiten des 
Bürgers als dessen 
Einengung. Ihre 
Umsetzung macht 
eine freie demokra-
tische Gesellschaft 
erst möglich. Die 
Fotoarbeit setzt 
sich mit der Funk-
tion und gesell-
schaftspolitischen 
Rezeption der 
Grundrechte ausei-
nander. Die Porträ-
tierten werden zu Trägern des Gesetzes. 
Somit fungiert der Bürger als Kläger und 
Richter; er fordert Rechte ein, gleichzeitig 
trägt er Verantwortung für deren Umset-
zung.

Ob diese Kunstwerke nun gefallen oder 
nicht, wir können sicher sein, dass der 
Bauzaun mit den Werken wieder abge-
baut wird. Das macht uns den Umgang 
mit Kunst einfacher als beim Platz der 
Grundrechte.

RA

Objekt des Monats  
im Stadtmuseum

Miniaturbildnis des Lukas Eisele, 
um 1818
Im Rahmen der derzeitigen Sonderaus-
stellung über das Dörfle präsentiert das 
Stadtmuseum das Miniaturporträt des Ta-
gelöhners Lukas Eisele, der in der dama-
ligen Spitalstraße 13 ein Haus besaß. Das 
Bild wurde von seinen Nachkommen als 
Leihgabe zur Verfügung gestellt. Es ist in 
der Technik der Gouache-Malerei entstan-
den und nur 7 mal 6 cm groß. Trotzdem 

Im Bürgerverein sind die meisten Stim-
men über den Platz der Grundrechte 
negativ. Ich habe Verständnis dafür. Ich 
entscheide mich an dieser Stelle nicht da-
für oder dagegen. Ich möchte eine Dis-
kussion mit der Bevölkerung über dieses 
Thema, bevor das Kunstwerk wieder auf-
gestellt wird. Diese Diskussion hätte nur 
dann Sinn, wenn der sogenannte Quer-
schnitt der Bevölkerung sich beteiligt.

RA

Kunst am Bauzaun

Am Bauzaun des Bun-
desverfassungsgerichts 
lohnt es sich, entlangzu-
schlendern. Immerhin 
eine Großbaustelle in 
Karlsruhe, die uns we-
nig stört. Nachdem ich 
im Heft 3 einen Artikel 
über das Kunstwerk mit 
den Textstrukturen von 
Bea Bach gebracht habe, 
seien heute 2 weitere 
Werke vorgestellt. 

Die Bilder von Verena 
Stella Gompf verändern sich im 

Vorbeigehen durch die Lentikulartechnik. 
Es sind abwechselnd Innen- und Außen-
ansichten des Sitzungsgebäudes zu sehen. 
Es soll auch während der Umbauphase ein 
visueller Zugang zum BVG möglich sein.

Die Künstler Grischa Erbe, Moritz Jähde 
und Judith Milz haben mit Fotos Grund-
rechte dokumentiert. Besonders gefällt 
mir das Foto mit Herrn Möller, Journalist in 
Sachen Recht am BVG und BGH über viele 
Jahrzehnte. „Jeder hat das Recht, seine 
Meinung frei zu äußern.“ Die Grundrech-
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Endgültig verschwand diese Bebauung 
mit der Altstadtsanierung, durch die die 
Markgrafenstraße dort auch einen neu-

en Verlauf mit mehrstöckigen 
Wohnhausbauten nimmt.

Eisele nahm 1812 als Sol-
dat am Russlandfeldzug 
Napoleons teil, als Baden 
im Rheinbund Verbündeter 
Frankreichs war. Die teilneh-
menden badischen Truppen-
teile wurden allerdings in die-

sem Krieg fast vollständig aufgerieben, so 
dass sich Eisele glücklich schätzen konnte, 
zu den wenigen Heimkehrern zu zählen. 
Angeblich soll er in Russland ein kleines 
hölzernes Kruzifix bei sich gehabt haben, 
dass in der Dörfle-Ausstellung ebenfalls 
präsentiert wird. 

Peter Pretsch

hat es einen besonderen stadthistorischen 
Wert, da es bis jetzt das einzige bekann-
te Porträt eines Bewohners des Dörfle aus 
dieser noch recht frühen Zeit 
ist, als die Eingemeindung 
von „Klein-Karlsruhe“ in die 
badische Residenzstadt noch 
nicht lange zurücklag. 

Nach der Aufschrift auf einem 
Zettel auf der Rückseite des 
Bildes ist Eisele 1774 geboren 
und am 5. März 1850 gestor-
ben. Er ist im ersten Karlsruher Adress-
buch von 1818 verzeichnet und erscheint 
dort bis 1849 unter den Hausbesitzern.
Die Spitalstraße wurde Ende des 19. Jahr-
hunderts in Markgrafenstraße umbenannt 
und war in ihrem östlichen Teil durch die 
schon im 18. Jahrhundert entstandenen 
einstöckigen Tagelöhnerhäuser geprägt. 

LBS-Beratungsstelle
Bezirksleiter Vincenzo Scarafile
Siegfried-Kühn-Str. 4
76135 Karlsruhe
Tel. 0721  9132617
Vincenzo.Scarafile@LBS-BW.de
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Katholische Kirche 
St. Stephan / Unsere Liebe Frau

Für unsere katholischen Kirchengemein-
den in der Innenstadt (St. Stephan und 
Unsere Liebe Frau) gibt es in diesem Jahr 
einschneidende Veränderungen. Seit dem 
1. Juni ist Pfarrer Achim Zerrer nicht mehr 
nur Pfarrer der Seelsorgeeinheit Mitte-
Süd, sondern auch der Seelsorgeeinheit 
West-Nord mit drei weiteren Kirchenge-
meinden St. Bonifatius in der Weststadt, 
Herz Jesu in der Nordstadt und St. Peter 
und Paul in Mühlburg. Neue Kooperati-
onsebenen müssen entwickelt (siehe Ki-
chengemeinde unterwegs2015) und vieles 
neu organisiert werden. Auch die Perso-
nalsituation hat sich dramatisch verän-
dert, vor allem durch den viel zu frühen 
Tod unserer Kollegin Gertrud Beathalter 
und dem Wechsel des Einsatzortes von Mi-
chael Vierneisel. Er war bisher für Öffent-
lichkeitsarbeit zuständig, Karl Friedrich 
Spinner hat diesen Arbeitsbereich über-
nommen. Er ist Pastoralreferent und für 
die Seelsorgeeinheit West- Nord, wie auch 
Mitte Süd zuständig

Karl Friedrich Spinner, PREf

VdK
Ortsverband Innen-Weststadt

Wenig Interesse an 
„Familienpflegezeit“
Seit 2012 gibt es die „Familienpflege-
zeit“. Sie sieht vor, dass Berufstätige 
(keine 400-Euro-Minijobber!) zwei Jahre 
lang ihre Arbeitszeit verringern können, 
um einen Angehörigen zu pflegen. Die 
Wochenarbeitszeit kann man auf bis zu 
15 Stunden verkürzen – allerdings nur, 
wenn der Arbeitgeber mitmacht. Um 
die Gehaltseinbußen während der maxi-
mal zweijährigen Pflegezeit abzufedern, 
ist eine Lohnaufstockung vorgesehen, 
die anschließend wieder mit dem Ge-
halt verrechnet wird. Zugleich muss der 
Arbeitnehmer, der die rein freiwillige 
Pflegezeit beansprucht, die zweijährige 
Lohnaufstockung durch den Arbeitgeber 
mit einer Versicherung absichern, falls er 
später die Arbeit nicht mehr aufnehmen 
könnte. Dieses neue Arbeitszeitmodell zur 
Pflege von Angehörigen findet nach Me-
dienberichten nur wenig Interesse. Dem 
Sozialverband VdK geht die „Familien-
pflegezeit“ nicht weit genug. Er fordert 
deutliche Verbesserungen für pflegende 
Angehörige und für die Betroffenen (De-
tails unter www.pflege-geht-jeden-an.
de).

Wir wünschen allen Mitgliedern und 
Freunden eine schöne Adventszeit und für 
das Neue Jahr 2013 alles Liebe und Gute 
und vor allen Dingen Gesundheit und viel 
Zuversicht und Mut für die Widrigkeiten 
des Alltags.

i. A. Hugo Schaible

Die Online-Tageszeitung für Karlsruhe
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die Grundschule angepassten Kriterien-
katalog dabei. Diese Auszeichnung steht 
unter der Schirmherrschaft der Kultusmi-
nisterkonferenz.

Auf diese Auszeichnung sind wir stolz, da 
unsere Schule seit drei Jahren eine von 16 
Prima(r)forscherschulen in Baden-Württ-
emberg ist. Unsere beiden Lehrerinnen, 
Frau Hunger und Frau Löhe, haben in 
diesen drei Jahren viele Fortbildungen 
besucht und ihr Wissen ins Kollegium 
weitergegeben. Da Frau Löhe Ende die-
sen Schuljahres in Ruhestand geht, ist 
Frau Huber an ihre Stelle getreten. 

Unsere AGs, wofür wir auch außerschu-
lische Partner gewinnen konnten, sind 
ebenfalls auf unser Leitbild: Miteinan-
derleben, Sprache fördern, Unsere Welt 
entdecken abgestimmt. So leitet Herr 
Potthoff seit ca. drei Jahren unsere Kno-
bel- Mathe-AG, Frau Carter die Kunst-AG, 
Herr Storz-Steigerwald die Koch-AG, der 
Postsportverein bietet die Basketball-AG 
an, Herr Hoffmeister, DFB, macht Fußball, 
Herr Faucheur erteilt als Muttersprachler 
die Französisch –AG. Frau Hunger spielt 
mit den Kindern Theater und bereitet 
jetzt wieder ein Theaterspiel, in Anleh-
nung an „Das tapfere Schneiderlein“ für 
die Schultheaterwoche im Mai 2013 vor. 
Die Texte schreiben die Kinder selbst. In 
enger Zusammenarbeit mit der Kunst-
AG von Frau Carter, entstehen dann die 
Kulissen. Frau Ripp, unsere Sportlehrerin, 
bietet Spiel und Bewegung an.

Wir sind froh über das Engagement des 
Fördervereins der Leopoldschule. Er wird 
nachhaltig vom Lions-Club Karlsruhe-Ba-
den gefördert. Der Förderverein unter-
stützt dankenswerterweise die Knobel-

Leopoldgrundschule

Das Schuljahr 2012/2013 hat  
begonnen und manches Neue  
hat sich ergeben:
Die Leopoldschule ist seit dem Schuljahr 
2011/2012 eine reine Grundschule. In das 
Gebäude der Leopoldschule ist ein Teil 
der Südend-Werkrealschule ausgelagert, 
da die Südendschule zu wenige Klassen-
räume hat. In diesem Schuljahr sind die 
Klassen 7/8 und die 9. Klasse bei uns zu 
Gast. 

Die Leopoldschule und das Fichtegym-
nasium haben am 4.10.12 die MINT-Aus-
zeichnung „MINT-freundliche Schule“ 
erhalten. „MINT“ heißt: Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaften und Tech-
nik. Schulen, die diese Auszeichnung er-
halten, sind für Schülerinnen und Schüler, 
Eltern und Unternehmen als Schule mit 
Schwerpunkt auf den naturwissenschaft-
lichen Fächern erkennbar und von der 
Wirtschaft anerkannt. Das gemeinsame 
Ziel der Landesarbeitgebervereinigungen 
und der Bildungswerke Wirtschaft-Schu-
len ist es, diese Schulen in einen einheit-
lichen Auszeichnungsprozess auf Grund 
eines standardisierten Kriterienkatalogs 
einzubeziehen. Die Grundschulen sind 
dieses Jahr das erste Mal mit einem an 
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scheinlich auch manches neu Entdeckte 
und vor allem neu Erschlossenes. Tagtäg-
lich begegnet uns Heutigen die Fächer-
struktur der Stadtanlage, und der lagen 
ganz eindeutig eine Idee und eine daraus 
entwickelte Planung zugrunde. 
Aber bis zum dreihundertsten Geburtstag 
der Stadt haben der Markgraf Karl Wil-
helm, seine Minister und Berater und Bau-
meister damals noch nicht geplant. Dass 
Karlsruhe sich zu der heutigen Großstadt 
entwickeln konnte, ist erfreulicherweise 
für uns heute Grund zum Feiern und der 
Stadtgründung zu gedenken. Und zu-
gleich ist es ein Grund, ja eine Verpflich-
tung, uns über eine segensreiche Weiter-
entwicklung der Stadt bis zum Geburtstag 
gründlich Gedanken zu machen, den ge-
genwärtigen Stand zu erfassen, Bedürf-
nisse und Probleme zu beschreiben, Ziele 
für eine zukunftsgerechte Gestaltung 
der Stadt zu formulieren – mit anderen 
Worten: wir müssen Stadtplanung betrei-
ben, Stadtentwicklungspläne erarbeiten. 
Diese Arbeit läuft nicht erst seit heute, 
sie ist eine Daueraufgabe von Stadtver-
waltung und Gemeinderat, wurde aber 
schon ab etwa 2005 vor allem im Blick auf 
den „Stadtgeburtstag“ auf die Erstellung 
eines Stadtentwicklungsplanes hin ausge-
richtet, intensiviert und konkretisiert. 

AG und unser Sozialcurriculum. Dieses 
Curriculum ist aufbauend vom 1. zum 4. 
Schuljahr und soll die Persönlichkeit der 
Kinder stärken und deren Entwicklung 
unterstützen. Unsere Schulsozialarbeite-
rin Frau Campanile wirkt beim Curricu-
lum ebenfalls maßgeblich mit.

Wie bereits letztes Jahr, nehmen wir auch 
dieses Jahr am Bundesweiten Vorlesetag 
am 16. 11. 2012 teil.
Wir freuen uns über viele prominente 
und begeisterte Vorleserinnen und Vorle-
ser, die unsere Klassen besuchen werden:

der Badischen Landesbibliothek,

am Naturkundemuseum,
-

zeipräsidium

-
loge

Wir sind schon ganz gespannt, welche 
Bücher und Geschichten sie mitbringen 
und sagen allen Beteiligten ganz herzlich 
Danke!

Eva-Maria Vogt, Rektorin

Stadtteilentwicklung – 
Stadtplanung

Karlsruhe von 1715 bis 2020
Halt! – wird der Leser rufen – Das ist ja 
wohl zu viel auf einmal! Gut – 1715 war 
das Gründungsjahr der Stadt Karlsruhe. 
Gab es da schon eine Planung für Gestal-
tung und Entwicklung der Stadt? – Nun 
darüber gibt es Dokumente und davon 
werden wir bis zum Stadtjubiläum 2015 
sicherlich noch einiges erfahren, wahr-

Karlsruhe um 1824
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Stadtentwicklungspläne nennt man heu-
te – international – „Masterpläne“. 
Für die Umsetzung solcher Masterpläne 
müssen dann Handlungskonzepte entwi-
ckelt werden. Dafür wurde in Karlsruhe 
ein Stadtentwicklungskonzept erarbei-
tet.
Masterplan und Stadtentwicklungskon-
zept für Karlsruhe liegen nun beide in 
Druckfassung vor, 

-
vation und Lebensqualität“ seit 2007, 
(91 Seiten) 

und seit September 2012
-

entwicklungskonzept“ (145 Seiten)

Oberbürgermeister Fenrich fasst diese 
Prozesse in seinem Vorwort zu dem jetzt 
vorliegenden „Karlsruhe 2020: Integrier-
tes Stadtentwicklungskonzept“ nochmals 
zusammen (Auszug): 
„Im Jahr 2007 hat der Karlsruher Ge-
meinderat den „Karlsruhe Masterplan 
2015“ als flexiblen Orientierungsrahmen 
beschlossen. Er hatte zum Ziel, Perspek-
tiven aufzuzeigen, wie sich Karlsruhe bis 
zum Jahr 2015 – seinem 300. Geburtstag 
– entwickeln kann. Bürgerschaft, Politik, 
Verwaltung, Institutionen, Vereine und 
Verbände waren auf vielfältige Weise am 
Entwicklungsprozess beteiligt. Mit der 
Fortschreibung des „Karlsruhe Master-
plan 2015“ zu einem „Integrierten Stad-
tentwicklungskonzept Karlsruhe 2020“ 
wird der Blick über das Jubiläumsjahr 
2015 hinaus gerichtet. Die Stadt Karlsru-
he muss sich in vielen gesellschaftlichen 
Bereichen mit neuen Herausforderungen 
und Bedürfnissen auseinander setzen 
und für Karlsruhe angemessene Antwor-
ten finden. Zu den Herausforderungen 
gehören unter anderem die neuen Er-

Fenster · Haustüren · Glasbau · Fenster- und Glasreparaturen · Denkmalpfl ege

Glaserei Sand & Co. GmbH 
Blotterstraße 11
76227 Karlsruhe-Durlach
Telefon (0721) 41 4 69

Kompetente Beratung, eigene 
Produktion und beste Qualität.
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HEIZUNG
SANITÄR
BLECHNEREI
ELEKTRO
FLIESEN

Notdienst: Tel. 0171 / 650 19 11
• Sanitäre Installationen •

• Heizungsanlagen •
• Baublechnerei •

• Gasleitungsabdichtungen •
• Neubau · Sanierung · Planung · Ausführung •

• Fliesenarbeiten • Badkomplettlösungen •
76135 Karlsruhe
Breite Str. 155

Kundendienst
Mo-Fr 7-20 Uhr

Tel. (07 21) 9 821 821
Fax (07 21) 9 821 829

Internet: www.gawa-gmbh.de ·e-mail: gawa-gmbh@gmx.de
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Unter dem Aspekt „Fortschreibung des 
Masterplans finden wir nun im Inhalts-
verzeichnis des „Integrierten Stadtent-
wicklungskonzeptes 2020“ unter Ziffer 3 
„Aktuelle und zukünftige Herausforde-
rungen“ folgende Abschnittsüberschrif-
ten:
„Globaler Wettbewerb“, „Wirtschaft, 
Technologie und Arbeit“, Demogra-
fischer Wandel“, „Milieus und Leben-
stile“, „Sozialer Zusammenhalt, Integra-
tion und Bildung“, „Kultur“, „Freizeit 
und Sport“, „Bürgergesellschaft und 
lokale Demokratie“, „Umwelt, Klima-
wandel und Energiewende“, „finanzielle 
Rahmenbedingungen“.

Aufgrund von in den vergangenen Jah-
ren immer wieder ergangenen Aufforde-
rungen des Gemeinderats an die Verwal-
tung, „zukunftsweisende Strategien und 
Projektansätze“ zu erarbeiten, finden wir 
nun im Inhaltsverzeichnis des „Integrier-
ten Stadtentwicklungskonzepts“ unter Zif-
fer 4 „Strategien und Projekte“ folgende 
Themen (weitgehend identisch mit den 
„Handlungsfeldern“ des Masterplans): 
„Image der Stadt Karlsruhe“, „Wirtschaft“ 
und Arbeit“, „Hochschulen, Wissenschaft, 
Forschung und innovative Technologien“, 
„ Regionale und überregionale Koopera-
tion“, „Sozialer Zusammenhalt und Bil-
dung“, „Kultur“. 

In einer zusammenfassenden Übersicht 
über die „Strategien und Projekte“ auf 
den Seiten 31 und 32 des Stadtentwick-
lungskonzeptes wird nochmals nach 
„Handlungsfeldern und Strategien“ ge-
gliedert und da erscheinen zusätzlich als 
„Handlungsfelder“: „Städtebau“, „Zu-
kunft Innenstadt und Öffentlicher Raum“, 
„Mobilität“, „Bürgergesellschaft“ 
 

wartungen an Partizipation und lokale 
Demokratie, steigende Konkurrenz um 
Unternehmen, Arbeitsplätze und Fach-
kräfte, eMobilität, Trend zurück in die 
Stadt, soziale Integration, Krippenplätze 
und Schulkindbetreuung, Klimawandel 
und Energiewende.“ 

Das Integrierte Stadtentwicklungskon-
zept 2010 hebt den Masterplan nicht auf, 
es entwickelt ihn weiter unter Aktuali-
sierung der Herausforderungen und in 
zeitlicher Erweiterung auf das Jahr 2020 
hin. Die Leitbegriffe des Masterplans: 
„Handlungsfelder“ und „Strategien“ - 
erkennen wir in der Gliederung des In-
tegrierten Stadtentwicklungskonzeptes 
wieder unter der Überschrift „Aktuelle 
und künftige Herausforderungen“. Das 
gilt auch für die im Masterplan für die 
Handlungsfelder bereits erarbeiteten 
Umsetzungsstrategien „Ziele“ und „Leit-
projekte“ Im Inhaltverzeichnis des Integ-
rierten Stadtentwicklungskonzeptes sind 
sie zu erkennen als „Strategien und Pro-
jekte“. 

Schließlich: Wie schon für den Master-
plan gilt auch für das Stadtentwicklungs-
konzept die gemeinsame Erarbeitung 
durch Bürgerschaft, Gemeinderat und 
Verwaltung. In den „Erläuterungen zum 
Fortschreibungsprozess“ finden wir unter 
diesem Aspekt die Feststellung: „Ein inte-
griertes Stadtentwicklungskonzept bün-
delt alle wichtigen Strategien sowie viele 
Projekte der Stadtentwicklung für die 
kommenden Jahre. Es unterliegt keinen
Vorschriften und kann maßgeschneidert 
auf die Belange der Stadt eingehen. Es 
entfaltet jedoch beispielsweise im Ge-
gensatz zu einem Bebauungsplan keine 
rechtlichen Bindungen.“
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rungen im vollen Wortlaut aufzunehmen 
und ebenso weitere Themen aufzugrei-
fen, je nach Aktualität und „Bürgernä-
he“. Immer aktuell in diesem Sinne wä-
ren z. B. Ziele, Strategien und Projekte in 
den Handlungsfeldern „Wirtschaft und 
Arbeit“, „Sozialer Zusammenhalt und Bil-
dung“.

Zum Schluss aber doch noch ein Zitat aus 
dem oben schon ausfindig gemachten 
„Fokus Innenstadt“, letzter Abschnitt un-
ter „Strategische Ansätze“:
„Die Entwicklung der Innenstadt soll 
verstärkt unter Einbeziehung der Bürge-
rinnen und Bürger geschehen (wie z. B. 

„Masterplan 2015“, „Sanierungsgebiete 

erinnert sich? 
 
Und damit sind wir beim Thema „Bürger-
beteiligung“:
Im Zuge der Erarbeitung des fast 150 Sei-
ten starken „Karlsruhe 2020: Integriertes
Stadtentwicklungskonzept“ wurden fünf 
öffentliche Foren durchgeführt. Nach-
dem der Gemeinderat im September dem 
Konzept zugestimmt hatte, wurde es in 

Alle diese Themen unter der Überschrift 
„Strategien und Projekte“ sind unterglie-
dert in die Abschnitte „Ausgangslage“, 
„Ziele“, „Strategische Ansätze“, „Pro-
jekte“.

und Begriffe der Stadtplanung in Karlsru-
he seit 2007 sind nun einigermaßen ein-
sichtig –. Spätestens jetzt erhebt sich die 
Frage: Werden diese Themen nicht nur 
für die ganze Stadt Karlsruhe, sondern 
auch für Stadtteile konkretisiert, z. B. für 
die Innenstadt? 
 
Da schauen wir doch nochmals auf der 
Seite 32 unter „Städtebau“, dann unter 
„Innenstadt und „öffentlicher Raum“ 
nach und finden als Untertitel: „Fokus In-
nenstadt“.
Jetzt blättern wir weiter bis auf Seite 104 
und finden tatsächlich diese Überschrif-
ten und die Abschnitte „Ausgangslage“, 
„Ziele“, „Strategische Ansätze“ und 
„Projekte“.

Und was steht da? Viel Interessantes, 
aber eben auch viel Text, zu viel für die-
sen Überblick. Kein Problem wäre es, in 
folgenden Bürgerheften diese Ausfüh-
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Bürgerinitiative Passagehof (2)

Und Sie bewegt sich doch ...
Eine tragweite Aussage von Galileo Galilei 
beim Verlassen des Gerichtssaales. Ja, die 
Erde bewegt sich, sie dreht sich sogar, das 
wissen wir heute alle, dass sich eine Be-
hörde bewegt würden manche bestreiten.
Wir, die Bürgerinitiative BI-Passagehof 
konnte erleben, dass sich der große Appa-
rat der Stadt Karlsruhe wirklich bewegt. 
Die BI-Passagehof setzt sich ein, für mehr 
Wohn- und Arbeitsqualität der Anwohner 
und Gewerbetreibenden im Passagehof.

In der letzten Ausgabe der Stadtmitte 
habe ich berichtet was stört. Nun möch-
te ich Ihnen Begebenheiten schildern und 
Veränderungen mitteilen.

Nachdem die Unterschriftensammlung 
der Behörde übergeben war, wurden de-
zernatübergreifende Gespräche geführt. 
Die Abteilungen, die für Gaststätten, den 
kommunalen Ordungsdienst, den Lärm 
und auch den ruhenden Verkehr zustän-
dig sind, spachen miteinander und nah-
men sich der Problematik des Passage-
hofes, zusammen mit der Polizei an.

Vor Ort wurden mit der Behörde Ge-
spräche geführt. Ein Mitarbeiter der 
Stadt nahm sich die Zeit, den Gewerbe-
treibenden zuzuhören. Diese schilder-
ten, was es bedeutet, wenn Blumenkübel 
umgeschmissen werden und der Platz 
verschmutzt wird. Klar wurde, welcher 
Aufwand entsteht, das alles wieder zu 
reinigen. Es wurde diskutiert und nach Lö-
sungen gesucht. Wunder wird es nicht ge-
ben, aber kleine Verbesserungen, Schritt 
für Schritt.

einem sechsten Zukunftsforum am 26. 
September 2012 durch Oberbürgermei-
ser Fenrich im Bürgersaal des Rathauses 
der Öffentlichkeit vorgestellt. Dabei hob 
er hervor, dass rund 300 Anregungen, die 
aus der Bürgerschaft eingegangen sind, 
im Zuge der Fortschreibung in das Ent-
wicklungskonzept einfließen werden. 

Anregungen oder Kommentare zum 
Stadtentwicklungskonzept, d. h. zu 
den „Handlungsfeldern“ und „Strate-
gien“ (siehe oben) können von den Bür-
gern auch weiterhin, längstens aber bis 
31.12.2012, der Stadt Karlsruhe, Amt für 
Stadtentwicklung zugeleitet werden. 
Adresse: Zähringerstraße 61, 76133 Karls-
ruhe, oder www.karlsruhe.de/2020/mit-
machen (Für Fragen: Tel. 0721 133-1860 
oder 61, Telefax 0721 133-1209). 
Nähere Informationen zum „Informati-
onsforum“ sowie „Spielregeln“ für die 
inhaltliche Gestaltung von Kommentaren 
und Informationen und schließlich über 
die Verarbeitung der Kommentare und 
Informationen durch das Projektteam 
und die Stadtverwaltung können im In-
ternet ebenfalls unter www.karlsruhe.de/
mitmachen – aufgerufen werden.

Masterplan und Stadtentwicklungskon-
zept liegen beim Dezemberstammtisch 
des Bürgervereins Stadtmitte am Mitt-
woch, 05. Dezember 2012 zur An- und 
Einsicht auf.
Und ist der Bürgerverein nicht auch schon 
eine Art Bürgerforum?
Auf jeden Fall gilt für ihn ganz beson-
ders: mitmachen!

Rolf Sitzmann
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der Nacht angesehen. Sie konnten erle-
ben, was eine „belebte Innenstadt“ be-
deutet. „Das erklärte Ziel der Stadt Karls-
ruhe“.
Vielleicht war es nicht die ideale Nacht 
zum Ausgehen. Es war kalt, es hat gereg-
net. Vielleicht hätte ein dicker Pullover, 
Stiefel und Schal die Nacht erträglicher ge-
macht. Ich finde es toll, dass man sich ein 
Bild vom Geschehen vor Ort gemacht hat, 
auch bei diesem Sa....wetter!

Ein weiterer Schritt  
ist mehr Öffentlichkeit.
Die örtliche Presse, das Radio und das 
Fernsehen habe ich über die BI-Passagehof 
informiert, ihre Ziele erklärt. Es entsnd 
ernsthaftes Interesse an unseren Zielen. 
Vielleicht lesen, sehe oder hören Sie von 
uns. Unser „Thema“ betrifft die Brenn-
punkte der Stadt, nicht nur den Passage-
hof. Das ist der Behörde bewußt. Unser 
Anliegen ist aber der Passagehof, unser 
Lebens-und Wirkungsraum. 

Die BI-Passagehof lud zu einer Versamm-
lung der betroffenen Bürger ein. Anwoh-
ner der umliegenden Häuser und Eigen-
tümer und Pächter von Gewerbe kamen 
zahlreich.Man traf sich zum ersten mal. 
„Wollet wisse“ wo jeder herkam und wo 
der Schuh drückt. Es wurde diskutiert 

Grundpflege

Ihr Ansprechpartner in der  ist

Mit uns planen Sie den Weg, der Ihnen rundum
Sicherheit und eine kontinuierliche Pflege gewähr-rr
leistet.

Unser qualifiziertes und engagiertes Pflegeteam
bietet Ihnen vorbildliche Betreuung in Ihrem ge-
wohnten Umfeld, um so oftmals einen Umzug ins
Pflegeheim zu vermeiden. Wir unterstützen Sie mit:

Hirschstraße 73, 76137 Karlsruhe
Tel. 0721-981660, Fax 0721-9816666

info@akd-karlsruhe.de, www.akd-karlsruhe.de

AKD * Ambulanter Kranken-
pflegedienst GmbH

rolladen streckerrolladen streckerrolladen strecker

Service mit
Im  der Stadt

rolladen strecker
rolladen strecker
rolladen strecker

76133 Karlsruhe · Leopoldstraße 31 · Telefon 2 31 79
info@rolladen-strecker.de

 alle Rollläden Jalousien Fenster
 Markisen Reparaturen

über  
45 Jahre
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Der Passagehof ist ein wenig persönlicher 
geworden, so wie der Fuchs dem kleinen 
Prinzen.

Angelika Steffen

Nicht so alt wie die Kunst ...

... fühlten sich 9 Bewohner des Bencki-
serstifts und des Mathias Claudius Hauses 
der evangelischen Stadtmission Karlsruhe 
bei ihrem Ausflug in die Kunsthalle am 
16.10. Schon der Weg dorthin wurde in 
sportlicher Manier zu Fuß, im Rollstuhl 
bewältigt. Ebenfalls dabei waren 9 Hel-
fern als Begleitpersonen. Zuerst gab es 
eine Privatführung von dem begleiten-
den Beschäftigungstherapeuten Robert 
Freitag in der Dauerausstellung der Gale-
rie. So wurden u.a. das wohl berühmteste 
Bild der Sammlung „Christus am Kreuz“ 
–gemahlt von Mattias Grünewald- vorge-
stellt und erläutert. Die Bewohner hatten 
Gelegenheit Fragen zu stellen und in die 
Thematik einzutauchen 
Wenn sie Lust und Zeit haben uns bei 
solch abwechslungsreichen Unterneh-
mungen zu begleiten würden wir uns 
über ihre tatkräftig Hilfe als ehrenamt-
licher Mitarbeiter sehr freuen. Für ein 
persönliches Gespräch stehe ich ihnen 
gerne zur Verfügung.

Simone Bohn, Pflegedienstleitung

und gesprochen. Das veränderte Verhal-
ten der Menschen beklagt und nach Lö-
sungen gesucht. Schnell gabs auch Schul-
dige, doch am Ende gab es eine Lösung. 
Ein kleiner Ansatz zur Verbesserung des 
Miteinanders. Ist ein öffentlicher Urinal 
ein Lösungsansatz? Andere Städte, wie 
London haben so etwas. (siehe Foto im 
Wort des Vorstandes). Gezeigt hat sich an 
diesem Abend, dass es ganz wichtig ist, 
sich zusammen zu tun, und miteinander 
zu sprechen. 

Wichtig ist auch ein Miteinander als Fol-
ge eines gemeinsamen Zieles. Der Druck 
von aussen, der entstand, weil alle ge-
meinsam etwas störte, führte dazu, sich 
zu einer Gruppe zusammen zu schlies-
sen. In Gesprächen tauschte man sich 
aus,legte ein gemeinsames Ziel fest. Nun 
galt es danach zu handeln. Alleine wäre 
eine Veränderung nicht in die dieser Art 
möglich gewesen.

Mit der Diskothek App-Club wurde eine 
einvernehmliche Regelung erzielt, die Ver-
hältnisse im Außenbereich der Diskothek 
zu verbessern. Wir sind da erst mal erleich-
tert über diese Einigung und wollen ab-
warten, wie sich das bewährt. 

Der respektvolle Umgang und die Wert-
schätzung aller führten dazu, dass ein er-
ster Schritt der Verbesserung gegangen 
wurde, es müssen weitere folgen. Ich bin 
zuversichtlich, nicht euphorisch.
Was ich toll fand ist, dass nun Menschen, 
die sich bisher fremd waren, miteinander 
gesprochen haben. Um sich zu treffen wur-
de ein Laden zur Verfügung gestellt, oder 
eine Wohnung. Ein Treffen fand in einem 
Büro statt. Mails wurde ausgetauscht, Te-
lefonate geführt, auf dem Weg ein Hallo! 
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Inside
Bilinguale Jugendzeitung 

Deutsch-Russisch

Hallo liebe Leser und Leserinnen, 
heute erscheint die 12. Ausgabe der zwei-
sprachigen Zeitschrift, die komplett von 
Jugendlichen erarbeitet wurde. Wobei be-
steht unser INSIDE-Team aus Jugendlichen 
mit familiärem Migrationshintergrund, 
die außer ihrer Muttersprache eine ande-
re Sprache z.B. Russisch erlernen.
Vielleicht habt ihr jetzt auch selbst Lust 
bekommen, bei dieser Zeitschrift mitzu-
machen.
Dann los! Schreibt uns doch eine E-mail 
unter: KA_zeitung@yahoo.de
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Liebe Grüße, euer INSIDE- Team.

Weihnachten steht vor unserer Tür! Die 
Ferien fangen an. Kann man auch in den 
Ferien etwas lernen und dabei Spaß ha-
ben? Na klar! Und junge Künstlerinnen 
und Künstler, sowie Ihre erwachsene Be-
treuer von IK@RuS e.V. (N. Varlamova) 
und Mosaik e.V. (beide – Amalienstrasse 
26, Karlsruhe) helfen Dir dabei: die Welt 
zu erkunden.

Ein „MUSS“ für jeden echten Badener!��������
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Wappen und Siegel 
der Stadt 

Karlsruhe 
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,�
���
����
-
����
���

#
���������,������
����,�
���+
�������

Stober GmbH  �  Druckerei und Verlag
Industriestraße 12  �  76344 Eggenstein
Fon  0721 97830 18  �  Fax 0721 97830 41
buergerhefte@stober.de  �  www.buergerhefte.de

Ein Unternehmen der Stober-Gruppe

Farbenfrohes Fest

Karlsruher Bürgerhefte
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Kann sein, dass hinter Deinem Fenster 
in diesen Tagen ein bisschen oder ganz 
viel Schnee liegt. Weißt Du, wofür die 
Schneedecke gut ist? Natürlich, um sich 
auf die Spurensuche zu begeben. Unse-
re jungen Künstler haben für Dich schon 
einige „Huf-“ und „Pfotenabdrücke“ ge-
sammelt. Verbinde – was gehört zu wem!

Hat dir unser Weihnachtsgeschenk gefal-
len? Dann schreibe uns und sende Deine 
Fragen, Rätseln und Bilder zu! Unsere 
Adresse lautet: info@bilingual-online.net 

Gruselbilder und doch so schön!
In der Nacht vom 31. Oktober auf den 1. 
November kam auch zu uns nach Karlsru-
he der gruseligste Fest des Jahres – Hal-
loween. In Ireland wurde All Hallows’ 
Eve bereits im 19 Jahrhundert gefeiert, 
in Europa dafür erst nach 1990. Obwohl 
die Entstehungsgeschichte des Festtags 
Allerheiligen selbst auf die bereits 609 
erfolgte Weihung des römischen Panthe-

Weißt Du, welche Tiere bei uns zu Hause 
sind – auch im Winter? Schau Dir das Bild 
an und male mit den bunten Stiften nur 
die Tiere aus, die in Deutschland heute 
leben!

Zum Weihnachten isst man viel und meist 
lecker. Was magst Du am liebsten? Unser 
Kunstfotograf aber hat einen Gast beim 
Essen von nicht sehr leckeren, dafür sehr 
gesunden Dingen erwischt. Schau Dir die 
Fotos an und verbinde diese mit den ent-
sprechenden Lebensmitteln.
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Veranstaltungen im 
Naturkundemuseum Karlsruhe

Laufende Sonderausstellungen
„Antarktische Eislandschaften –  
Fotografien von Lilo Tadday“  
bis 06.01.13
Bilder vom südlichsten Ende der Welt 
zeigt das Naturkundemuseum Karlsruhe
in dieser Ausstellung.

seit über dreißig Jahren rund um den Glo-
bus geführt. Als „Artist in Residence“ be-
gleitete sie 2001 und 2006 Antarktisexpe-
ditionen des Alfred-Wegener-Instituts für 
Polar- und Meeresforschung.
Das Museum präsentiert eine Auswahl 
der auf diesen Reisen entstandenen Foto-
grafien. Ergänzt wird die Fotoausstellung 
durch Exponate, die einen Eindruck vom 
Lebensraum Antarktis und von der Arbeit 
der Forscher vermitteln.

„SolarSonical Insects #2 –  
eine begehbare MikroKlang-Ma-
kroFilm-Ereignis-Sphäre mit Public 
Viewing von Natur und Wissenschaft 
als Kunst“ bis 27.01.13
Das Naturkundemuseum Karlsruhe prä-
sentiert eine Audio-Video-Medienkunst-
werk des Medienkünstlerpaares von <SA/
JO>: Eine begehbare „MikroKlang-Makro-

ons zurückgeht. Es ist wundersam, wie die 
heidnischen und christlichen Traditionen 
in dieser Unruhnacht aufeinander tref-
fen. Wie die Kerzen die Friedhöfe und die 
brennenden Kürbisse – unsere Vorgärten 
und Balkons erhellen lassen. 
In Russland wird Halloween erst seit weni-
ger als 10 Jahren gefeiert – als Nacht der 
Gespenster, wobei die berühmten Baba 
Jaga, Koschtschej Unsterblicher und ande-
re Märchenfiguren wichtige Rolle spielen. 
Deshalb wollen wir Ihnen die Bilder zei-
gen, die von den russischen Jugendlichen 
zu diesem Fest für IK@RuS e.V. gemalt 
worden sind.
Ausmalbild zum Halloween für junge Le-
ser: Wie schaut Deine Baba Jaga aus?

Tschernova Nikoletta,  
17 Jahre, Türkei

Ermaschkova Tatiana,  
17 Jahre, Transnistrien

Brilovitsch Daniel,  
12 Jahre, Deutschland

Egomoschtschuk Alina, 
12 Jahre, Moldova
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Galaktischer Kannibalismus
Montag, 10.12.12, 20.00 Uhr
Vortrag von Prof. Eva K. Kerbel, Heidel-
berg in Zusammenarbeit mit der Astro-
nomischen Vereinigung Karlsruhe e.V.

Führungen
Eintrittsgebühr, Führung kostenlos
Sonntagsführung: …und die Konti-
nente wandern doch! – 
Alfred Wegeners Theorie ist 100 mit 
Dr. Eduard Harms 
Sonntag, 2.12.12, 11.00 Uhr

Themenführung: Seit Jahrmillionen  
erfolgreich – lebende Fossilien und 
ihre Verwandten aus der Erdge-
schichte mit Holger Nass
Freitag, 30.11.12, 15.30 Uhr

Veranstaltungen für Kinder
Telefonische Anmeldung 
für die Kinderkurse und 
Experimente unter (0721) 175-2111
Kinderkurs: „Fossilien in Bernstein 
erzählen von der Erdgeschichte“ mit 
Holger Nass
Dauer: 1 ½ Stunden, Materialkosten inkl. 
Eintritt: 4 €
für Kinder von 6-7 Jahren: 
Dienstag, 11.12.12 / 18.12.12, und
Mittwoch, 19.12.12, jeweils 15.00 Uhr
für Kinder von 8-10 Jahren: 
Mittwoch, 12.12.2012, 15.00 Uhr

Film-Ereignis-Sphäre“ in den Sonderaus-
stellungsräumen des Museums sowie eine 
„MikroKlang-LED-Video-Licht-Skulptur“ 

-
bereich des Museums auf der Fassade des 
Gebäudes installiert wird.

Sonderveranstaltungen
Adventsaktion für Kinder: „Gewürz-
detektive – dem Weihnachtsduft auf 
der Spur“ – Samstag, 8.12.12
6- bis 7-Jährige: 13.00-15.00 Uhr, 
8- bis 10-Jährige: 15.30-17.30 Uhr
Materialkosten inkl. Eintritt 4,50 €, 
Anmeldung unter: 0721-175 2111
Spürnasen aufgepasst! Im Advent liegt 
ein besonderer Duft in der Luft – es riecht 
nach Weihnachten! Aber was riecht und 
schmeckt man da eigentlich?
Woher stammen die Gewürze? Die Kinder 
nehmen gemeinsam die Ermittlungen auf 
und lernen verschiedene Gewürzpflanzen 
und deren Verwendung kennen.
Zum Abschluss wird eine eigene Weih-
nachtsgewürzmischung hergestellt und 
damit ein leckerer Kinderpunsch gekocht.

Vorträge (Eintritt frei)
Symbiotische Basidiomyceten
Dienstag, 4.12.12, 18.30 Uhr
Vortrag von Prof. Dr. Franz Oberwinkler, 
Tübingen. In Zusammenarbeit mit dem 
Naturwissenschaftlichen Verein Karlsruhe 
e.V.
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Vorlesestunde für 4- bis 8-Jährige: 
„Merope, der Weihnachtsstern (eine 
spannende Weihnachtsgeschichte)“
Mittwoch, 12.12.12, 16 Uhr
mit Markus Sieber
Dauer: ½ Stunde, Museumseintritt

Allgemeine Öffnungszeiten  
und Eintrittspreise 
(inkl. Sonderausstellungen):
Öffnungszeiten / Eintrittspreise:
Di. bis Fr. 9.30 - 17.00 Uhr 
Erwachsene z. Zt. Sonderpreis wg. 
Baumaßnahmen im Haus € 2,00
Sa, So, Feiertage 10.00-18.00 Uhr 
Ermäßigt € 2,00
Mo geschlossen 
Schüler in Klassen € 0,50
Kinder unter 6 Jahren frei
Eintritt frei mit dem Oberrheinischen 
Museumspass.

Während der Feiertage gelten  
im Naturkundemuseum Karlsruhe 
besondere Öffnungszeiten:
Montag, 24.12.12, Heiligabend 
geschlossen
Dienstag, 25.12.12, 1. Weihnachtstag 
geschlossen
Mittwoch, 26.12.12, 2. Weihnachtstag 
geöffnet von 10.00 - 18.00 Uhr
Montag, 31.12.12, Silvester, geschlossen
Dienstag, 1.1.2013, Neujahr, geschlossen
Sonntag, 6.1.2013, Dreikönigstag 
geöffnet von 10.00 - 18.00 Uhr

Experimente für Kinder 
von 5-7 Jahren: „Wasser“
Dienstag, 4.12.12, 14.30 und 15.30 Uhr
Materialkosten inkl. Eintritt: 3 €

Experimente für Kinder 
von 5-7 Jahren: „Magnetismus“
Donnerstag, 6.12.12, 14.30 und 15.30 Uhr
Materialkosten inkl. Eintritt: 3 €

Experimente für Kinder 
von 5-7 Jahren: „Luft“
Dienstag, 11.12.12, 14.30 und 15.30 Uhr
Materialkosten inkl. Eintritt: 3 €

Experimente für Kinder 
von 5-7 Jahren: „Elektrizität“
Donnerstag, 20.12.12, 14.30 und 15.30 
Uhr
Materialkosten inkl. Eintritt: 3 €

Kinderaktion am Wochenende für 
Kinder von 9-12 Jahren: „Fossilien 
spezial – Trilobiten“
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: 
Nina Gothe, Telefon (0721)175 2155, 
Telefax (0721) 175 2110
E-Mail: presse@naturkundeka-bw.de 
www.naturkundemuseum-karlsruhe.de
Samstag, 1.12.12, 10.00 Uhr
mit Heike Kirchhauser
Dauer: 1,5 Stunden, 
Materialkosten inkl. Eintritt: 5 €

Kinderaktion am Wochenende für 
Kinder von 6-10 Jahren: „Geboren im 
Vivarium – Nachzuchten“
Samstag, 1.12.12, jew. 12.00 und 15.00 
Uhr
mit Heike Kirchhauser
Dauer: 2 Stunden, 
Materialkosten inkl. Eintritt: 7 €
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Beitrittserklärung
für die Mitgliedschaft im Bürgerverein Stadtmitte e.V.

Mindestjahresbeitrag pro Person € 12,--

Name, Vorname

Geboren am Beruf

Name, Vorname (Ehepartner)

Geboren am Beruf

Straße

PLZ/Wohnort

Telefon E-Mail

Eintritt zum

Datum, Unterschrift

Datum, Unterschrift

Einzugsermächtigung
Hiermit ermächtige(n) ich/wir den Bürgerverein Stadtmitte e.V., von 
meinem/unserem Konto den von mir/uns zu zahlenden jährlichen 
Jahresbeitrag für mich/meine Familie abzurufen.

 Euro Jahresbeitrag  
 (€ 12,-- Mindestmitgliedsbeitrag)

Bank BLZ

Kontoinhaber Kto.-Nr.

Datum, Unterschrift

Bürgerverein Stadtmitte e. V.
Jahnstraße 14, 76133 Karlsruhe
Fax: 0721 9203187, Email: info@karlsruhe-stadtmitte.de



Eine schöne Adventszeit

Besuchen Sie unsere

Stadtwerke-Eiszeit vom 

29.11.2012 - 03.02.2013

auf dem Friedrichsplatz.

wünschen Ihnen Ihre Stadtwerke Karlsruhe 

Auch die kalte Jahreszeit hat unbe-
stritten ihre Reize – und doch freuen 
sich viele im Anschluss an das kalte 
Vergnügen auf kuschelige Wärme 
zuhause. 

www.stadtwerke-karlsruhe.de



Wellenreuther

OB-Wahl 2. Dezember 2012 

Seien Sie herzlich eingeladen zu meinem Stadtteil-Frühstück! 
Ich freue mich darauf, bei einem Kaffee und einem Stück Kuchen mit Ihnen 
ins Gespräch zu kommen. Wann ich in Ihrem Stadtteil bin, wird rechtzeitig 
plakatiert oder können Sie vorab erfahren unter www.ingo-wellenreuther.de 
und www.facebook.com/ingowellenreuther 

Öffnungszeiten 

Bürgerbüro · Waldstr. 69 

Mo.– Fr. 15 –18 Uhr


